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Stettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat den Hinterbliebenen des in 
Wiesbaden geſtorbenen Generals des Barres 
eine Beileidsdrahtung geſandt „als dankbarer 
Schüler des edlen Mannes, deſſen Andenken er 
nie vergeſſen werde“. Der Oberlehrer am 
Gymnaſium zu Vonn Dr. Sonnenburg iſt zum 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Akademie zu Münſter ernannt wor⸗ 
den. — Ju Sachen des Friedhofes der März⸗ 
gefallenen in Berlin hat der Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, der Stadtverordnetenverſammlung vor⸗ 
zuſchlagen, daß ein maſſives Eingangsthor mit 
eiſerner Pforte errichtet wird. Ueber der Pforte 
zwiſchen den beiden Pfeilern ſoll die Inſchrift 
ſtehen: „Ruheſtätte der in den Märztagen 1848 
in Berlin Gefallenen“. — Bis auf Weiteres 
verboten ſind von der akademiſchen Behörde 
der Univerſität Berlin die Landsmannſchaft 
Cimbria und der Verein für das Studium der 
hebräiſchen Bibel. Der Aulaß zu der Maßregel 
iſt darin zu ſuchen, daß die Vereine trotz mehr⸗ 
facher Aufforderung dem Rektor bisher kein 
Verzeichniß ihrer Mitglieder für das Winter⸗ 
halbjahr eingereicht haben. — Zur Vorberathung 
einer gemeinſamen Betheiligung der deutſchen 
Städte an der im Jahre 1900 ſtattfindenden 
Weltausſtellung in Paris iſt bekanutlich auf 
Anregung des Oberbürgermeiſters von Stuttgart, 
Rümelin, eine Kommiſſion unter Leitung des 
Oberbürgermeiſters Zelle zuſammengetreten. Da 
aber der größte Theil der Städte dem Plane 
gegenüber ſich ſehr kühl verhalten hat und über⸗ 
dies der deutſche Ausſtellungskommiſſar erklärte, 
daß er außer Stande ſei, den Städten einen 
ausreichenden Raum zur Verfügung zu ſtellen, 
ſo hat das Magiſtratskollegium beſchloſſen, von 
einer Kollektivbetheiligung der Stadt Berlin an 
der Ausſtellung Abſtand zu nehmen und den 
Oberbürgermeiſter Zelle zu erſuchen, den Vorlig 
in der betreffenden Kommiſſion niederzulegen. — 
Magiſtrat und Stadtverordnete von Rathenow 
haben dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Max 
Hobrecht daſelbſt, der kurzlich ſein 70. Lebeus⸗ 
jahr vollendete, das Ehrenbürgerrecht verliehen. 
Hobrecht iſt der jüngere Bruder des früheren 
Finanzminiſters Arthur Hobrecht und des im 
Laufe dieſes Jahres in den Ruheſtand getretenen 
Stadtbauraths in Berlin, James Hobrecht. Max 
Hobrecht war früher Kaufmann in Rathenow 
und vertrat 1873 —76 den Wahlbezirk Weſt⸗ 
havelland⸗Zauch⸗Belzig als Mitglied der nationalr 
liberalen Partei im Abgeordnetenhauſe. Er iſt 


bar nach der Feier erfolgte in koſtbarem ſechs⸗ 
ſpännigen Leichenwagen (geſtellt vom Fuhrweſen 
Thien) das ſtille Geleit des Sarges nach dem 
Anhalter Bahnhof. Dort ſtand ein mit Blumen 
und friſchem Grün geſchmückter Güterwagen für 
die Aufnahme des Sarges bereit. Um 10 Uhr 
40 Min. erfolgte die Abfahrt nach Schillingsfürſt, 
wo der Zug heute früh 9 Uhr eintrifft. Am 
Sonntag wird die feierliche Veiſetzung in der 
Familiengruft ftattfinden. 

— Das „Armee⸗Verordu.⸗Blatt“ veröffent⸗ 
licht folgende Kabinetsordre: „Um das Ans 
denken des verſtorbenen, durch ſeine langjährige 
Thätigkeit als Präſes der Obermilitärexamina⸗ 
tionskommiſſion um die Armee bochverdienten 
Generals der Infanterie zur Dispoſition von 
Vallet des Barres zu ehren, beſtimme ich hier⸗ 
durch, daß die Offiziere des Kadettenkorps, à la 
suite deſſen der Verewigte geſtanden hat, drei 
Tage Trauer anlegen. Außerdem hat eine Ab⸗ 
ordnung des Kadettenhauſes in Oranienſtein, 
beſtehend aus dem Kommandeur, einem Haupt⸗ 
mann und einem Lieutenant, an der Beiſetzung 
theilzunehmen.“ 


— Gegenüber beunruhigenden Meldungen 
von verſchiedenen Seiten wird von unterrichteter 
Seite verſichert, Deutſchland habe allen Anlaß, 
mit dem bisherigen Verlauf der maritimen wie 
diplomatiſchen Aktion durchaus zufrieden zu ſein. 

— Gegenüber den verſchiedenen, die Stellung⸗ 
nahme des Zentrums zur Marinevorlage be⸗ 
ſprechenden Zeitungsmeldungen verſichert die ultra⸗ 
montaue „Köln. Voſksztg.“, daß das Zentrum 
die Marinevorlage nicht ſchlechtweg verwerfe, wie 
die Sozialdemokratie und die freiſinnige Volke⸗ 
partei, ſei genügend zum Ausdruck gebracht, es 
frage ſich nur, ob überhaupt ein Boden zur Ver⸗ 
ſtändigung vorhanden ſei, was verneint werden 
müßte, wenn die Meldung richtig fei, daß die 
verbündeten Regierungen das Septennat als den 
Kernpunkt der Vorlage betrachteten. Die Anſicht, 
daß Alles verworfen werden müßte, werde von 
der Mehrheit des Zentrums nicht getheilt. Es 
ſtehe zu erwarten, daß auch die ſüddeutſchen 
Reichstagsmitglieder ſich nicht auf ein bloßes 
Nein beſchränken werden. Einer angemeſſenen 
Flotteuvermehrung ſei das Zentrum nicht abge⸗ 
neigt, denn wie die Dinge einmal liegen, ſei um 
eine ſolche nicht herumzukommen. 


— Der Papſt hat in einer Weihnachts⸗ 
allokution fein Lieblingsthema, die ſozlale Frage, 
berührt. Eine römiſche Depeſche meldet darüber 
vom geitrigen Ehe Der Papſt empfing heute 
auch als Schriftſteller in die Oeffentlichkeit ge⸗ das Kardinalkollegium ſowie die Biſchöfe, 
17 — D der öffentlichen Seen Prälaten und den Hofſtaat, in deren Namen der 
teilte dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft] D 
zu Königsberg i. Pr. mit, daß er nach wieder⸗ 
holter eingehender Prüfung den Anträgen des 
Vorſteheramts über Anwendung der direkten 
Frachtſätze für ruſſiſches Getreide von der 
Urſprungsſtation nach Memel, Königsberg und 
Danzig, auch wenn die Einlagerung auf ruſſi 
a) onen erfolgt wäre, nicht ent 


ſprechen könne. 
RETTET TEEN 
Deutſchland. 

Berlin, 24. Dezember. Die feierliche Ein⸗ 
ſegnung der Leiche der Gemahlin des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſtin Hohenlohe erfolgte geſtern Abend 
6 Uhr in Gegenwart des Kaiſers. Bis in den 
Nachmittag hinein war die Leiche im Winter⸗ 
garten des Marmorſaals, an derſelben Stelle, 
an der erſt vor Kurzem die goldene Hochzeit des 
fürſtlichen Paares ftattgefunden hatte, offen auf⸗ 
gebahrt geweſen. Um 5 Uhr wurde der Sarg 
geſchloſſen und die Schmückung vorgenommen mit 
den ſchönſten Kranzſpenden, die aus der Fülle 
der nach vielen Hunderten zählenden Blumen⸗ 
gewinde und Palmen ausgewählt wurden. Ju 
der ſeitlichen Hauptvorhalle waren die dort 
ſtehenden Standbilder der Muſen von exotiſchen 
Gewächſen umgeben. Durch die mit einem brei⸗ 
ten ſchwarzen Läufer belegte Treppe ſtieg man 
hinauf nach dem großen Vorſaal und hatte ſich 
ſodann durch das Olivzimmer zu begeben, um 
links den Marmorſaal zu erreichen. Der Kaiſer, 
der Dragoneruniform angelegt hatte, fuhr in 
offenem Wagen vor. Er überbrachte perſönlich 
ein prächtiges Gebinde aus Cykaswedeln, mit 
herrlichem Blumentuff. Für die Kaiſerin erſchien 
die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff. Kurz 
vor der Feier hatte außerdem im Auftrag der 
Kaiſerin der Kammerherr v. d. Kneſebeck einen 
ſchönen Kranz auf deu Katafalk niedergelegt. 
Von dem Hofſtaat der Kaiſerin erſchien außer⸗ 
dem die Gräfin Keller. Die Kaiſerin Friedrich 
fuhr mit Prinz Friedrich Karl von Heſſen uud 
ſeiner Gemahlin im Stadtwagen vor. Im Ger 
folge der Herrſchaften befanden ſich die Palaſt⸗ 
dame Gräfin Brühl und Frl. v. Jasmund. Die 
Prinzeſſin Friedrich Karl erſchien mit dem Frei⸗ 
herrn v. Wangenheim als Begleitung. Auch die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold wohnte mit Gefolge 
der Feier bei. Die deutſchen Bundesfürſten, die 
ſchon vorher ihrer Theilnahme in Kranzſpenden 
Ausdruck gegeben, ließen fi) durch ihre Bevoll⸗ 
mächtigten zum Vundesrath vertreten. Auch das 
ausländische diplomatiſche Korps war vertreten. 
Für den Reichstag erſchien der Präſident von 


Elemente wünſchten das 
Ende des Konflikts herbei, denn dieſer ſtehe im 
Gegenſatz zu den Erinnerungen und Gefühlen 
der Italiener, deren Mehrheit ihn niemals 
billigen werde. Es ſei ſchlecht, dieſe Gefühle 
zu bekämpfen, denn in ihnen ſei die politiſche 
Einigkeit einbegriffen. Ihr äußeres Wohlergehen 
genüge ihnen nicht, ſie forderten die Unabhängig⸗ 
keit des Papſtthums und die Wiederherſtellung 
ſeiner Rechte. Noch ſchlechter ſei es, die fried⸗ 
lichen Bürger mit den Umſturzparteien zu ver⸗ 
mengen. Es ſei ein Fehler, daß man die Sache 
Italiens offen in Konflikt mit den Rechten des 
Papſtthums gebracht habe. Wann ſei es denn 
unwürdig geweſen für einen Staat, den Weg 
gerechter Genugthuung zu betreten! Der Papſt, 
welcher ſich ausgezeichneten Wohlſeins erfreut, 
ſprach dieſe Worte mit bewegter Stimme und 
ſegnete zum Schluß alle Anweſenden. 

Daß Leo XIII. die Gelegenheit nicht vor⸗ 
übergehen laſſen würde, den neueſten kultur⸗ 
kämpferiſchen Anwandlungen Nudinis entgegen⸗ 
zutreten, war anzunehmen. Die Worte des 
Papſtes klingen allerdings mehr wie ein ſaufter 
Proteſt denn wie ein Aufruf zum Kampfe. 
Leo XIII. ſcheint alſo den neueſten Kurs 
Rudinis nicht allzu ernſt zu nehmen. 


— Die Weihnachtsnummer des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Wahren Jakob“ bringt an ihrer 
Spitze ein Leitgedicht, welches die Ueberſchrift 
trägt „Wir feiern doch das Weihnachtsfeſt“. 
Wie dieſe Feier beſchaffen iſt und wie auch ſie 
wieder dazu benutzt wird, um den Chriſten⸗ 
glauben herabzuſetzen und gegen Thron und Altar 
zu hetzen, mögen die folgenden beiden Strophen 
des „ſchwungvollen“ Gedichtes zeigen: 

„ld find wir auch des Glaubens bar 
Vom Heil'gen Chriſt der Kinderzeit, 


Buol mit dem Büreaudirektor Geh. Reg.⸗Rath Und rangen wir auch ernſt und klar 
Kuack. Das Staatsminiſterium und die Staats⸗ Empor uns aus den . 
ſekretüre der Reichsämter waren mit dem Vize⸗ Und ſchwand uns auch der Glaube ganz, 


präſidenten des Staats miniſteriums Dr. von 
Miquel ſämtlich auweſend. Auch 
ſchaft und der weite Freundeskreis 


Daß aus der K 
Ein Heiland v 
Uns retten un 


nechtſchaft Noth und Bann 
oller Himmelsglanz 
d erlöſen kann —“ 


die Hofgeſell⸗ 
war zahlreich 


der Einladung zur Trauerfeier gefolgt. Man N 5 

ſah auch den Chef des Zivilkabinets 1 , 5 feiern doch das Weihnachtsfeſt, 

den früheren Miniſter b. Lucius, die fürſtlich eil wir der feſten Zuverſicht, 
Fürſtenbergſchen Herrſchaften, General von Kleiſt n doch der ſtolze Reſt 

u. A. Der deutſche Frauenverein für Kranken⸗ Der Tyrannei zusammenbricht, 

pflege in den Kolonien, der Vaterländiſche Daß über alles Unrecht ſiegt 
Frauenverein in Berlin und der Geflügelzüchter⸗ Die Freiheit und Gerechtigkeit, 

verein „Cypria“ ſandten noch kurz vor der Feier Und daß einſt ſüßer Friede liegt 

koſtbare Kränze, ebenſo Theaterintendant Praſch. Auf jedem Volk in Ewigkeit.“ 

Die Schweſtern der heiligen Eliſabeth wurden Wenn am heiligen Weihnachtsabende unzählige 
durch eine Abordnung bei der Feier vertreten, | Arbeiterfamilien, deren männliche Mitglieder viel⸗ d 


Die Feier begann mit dem vom Hedwigkirchen⸗ 
chor unter Weckers Leitung vorgetragenen 
„Requiem“ von Wecker. Juzwiſchen waren Propſt 
Neuber, der vom Fürſtbiſchof Kopp ausdrücklich 
mit ſeiner Vertretung betraut war, ſowie die 
beiden aſſiſtirenden Geiſtlichen Pfarrer Faber und 
Kaplan Kapitza an den Altar herangetreten. Auf 
wiederholt geäußerten ausdrücktichen Wunſch der 
Familie unkerblieb jede Gedenkrede. Die Feier 
beſchränkte ſich vielmehr ausſchließlich auf die 
üblichen Todtengebete. Das „De profundis“ 
ſchloß den kurzen Akt der Einſegnung. Unmittel⸗ 


leicht zu den Anhängern oder doch zu den Mit⸗ 
läufern der Sozialdemokratie gehören, um den 
leuchtenden Chriſtbaum verſammelt ſind, wird 
ihnen ſicherlich die Himmelsbotſchaft: „Ehre ſei 
Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen“ wohlthuender und 
verheißungsvoller in die Ohren klingen, als die 
ſchrille, läſterliche Stimme des modernen ſozial⸗ 
demokratiſchen Feſtdichters. Den noch nicht 
völlig der glaubensloſen Sozialdemokratie an⸗ 
heimgefallenen Arbeitern werden die oben zitirten 
Verſe, aus denen erſichtlich iſt, wohin die ſozial⸗ 


demokratiſche Reiſe gehen ſoll, die Weihnachts⸗ 
ſtimmung zwar nicht verderben; aber hoffentlich 
auf ſie ernüchternd wirken. 


— Die preußiſchen Provinzlalbeamten find 
bei der Regelung der Beamtengehälter bis jetzt 
zu kurz gekommen. Reich und Staat, Städte 
und Gemeinden haben die Regelung in die Hand 
genommen und zum größten Theil durchgeführt. 
Mangel an Wohlwollen iſt es hier nicht, was 
die regelnde Hand hemmte, denn die preußiſchen 
Landesdirektoren haben auf ihrer Berliner Kon⸗ 
ferenz einmüthig die Nothwendigkeit anerkannt, 
die Gehälter der Provinzialbeamten nach den 
Grundſätzen der Staatsregierung zu regeln. Da 
indeß die endgültige Regelung nur durch die ver⸗ 
ſchiedenen Provinziallandtage geſchehen kann, dieſe 
aber nur alle zwei Jahre zuſammentreten, ſo 
ſtehen die Provinzialbeamten vor der Thatſache, 
daß ſie trotz anerkannten Bedürfniſſes unter Um⸗ 
ſtänden bis zum 1. April 1899 warten müſſen, 
ehe das Wohlwollen ihrer Vorgeſetzten greifbare 
Geſtalt annimmt. Mit Rückſicht darauf, daß 
eine Nachzahlung für die Vergangenheit kaum 
erwartet werden darf, vorſichtige Leute auch keine 
Wechſel auf derart fernſtehende Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rungen ziehen dürfen, weil ſie mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit unter Proteſt gerathen würden, er⸗ 
wächſt den Provinzialbeamten thatſächlich ein 
durch die Organiſation bedingter Ausfall, dem 
namentlich die alten Beamten, die inzwiſchen ge⸗ 
zwungen fein können, in den Ruheſtand zu treten, 
und die Wittwen und Waiſen mit dem Tode ab⸗ 
gehender Beamten mit einem gewiſſen Gefühl 
der Beklommenheit gegenüberſtehen. Aber auch 
die in den weniger guten Gehaltsklaſſen ſtehen⸗ 
den Beamten werden dabei in Mitleidenſchaft 


gezogen, da eine Gehaltsaufbeſſerung ihnen 
ſchon um deſſentwillen zu gönnen iſt, 
weil ſie die ganze Gehaltsſumme zur 


Beſtreitung des nothwendigſten Unterhalts der 
Familie bedürfen, während die in den höheren 
Gehaltsklaſſeu ſtehenden Beamten, wenn auch 
keinen großen, ſo doch immerhin einen gewiſſen 
Prozentanſatz des Einkommens zur Befriedigung 
weitgehender Bedürfniſſe verwenden können. Be⸗ 
greiflich erſcheint da wohl der Wunſch, es möge 
die Weihnachtszeit aus den bereiten Mitteln der 
Provinzialausſchüſſe wenigſtens einen kleinen 
Ausgleich bringen. Vielleicht läßt ſich, ohne der 
künftigen Regelung vorzugreifen oder ſie für 
einen Theil ſchon jetzt feſtzulegen, eine Form 
finden, den Gehaltsausfall zu decken. Wir unter⸗ 
breiten in dieſem Sinne die auch vom ſozial⸗ 
politiſchen Standpunkt aus nicht unwichtige An⸗ 
gelegenheit dem Wohlwollen der in Betracht 
kommenden Provinzialausſchüſſe. 


Oeſterreich⸗Ungaru. 

Wien, 23. Dezember. Wie das „k. k. Telegr.⸗ 
Korreſp.⸗Bureau“ aus Kauea von heute meldet, 
hat eine Anzahl Mohamedaner bei Armiro aus 
Rache 14 chriſtliche Bauern aus Maleveſi, 
welche mit einem Lebeusmitteltransport unter⸗ 
wegs waren, getödtet und die geraubte Ladung 
nuch Kandia gebracht. 


Frankreich. 


Paris, 23. Dezember. Der Senat geueh⸗ 
migte nach Erklärung der Dringlichkeit den Han⸗ 
delsvertrag mit Japan und nahm ſodann, eben⸗ 
falls nach erfolgter Dringlichkeitserklärung, ohne 
Debatte das Abkommen mit dem deutſchen Reiche 
betreffend die Grenzfeſtſtellung im Togolande an. 
Schließlich wurde das Geſetz wegen Bewilligung 
von zwei proviſoriſchen Zwölfteln angenommen. 
Sodann verlas der Juſtizminiſter Milliard ein 
1 5 durch welches die Seſſion geſchloſſen 
wird. 

In der Deputirtenkammer verlas der Mi⸗ 
niſterpräſident Meline das den Schluß der Seſſion 
verfügende Dekret. 

Paris, 23. Dezember. Im Panamaprozeſſe 
wurde heute während der ganzen Verhandlung 
das Zeugenverhör fortgeſetzt. Gegen Schluß der 
Sitzung ereignete ſich ein bemerkenswerther 
Zwiſchenfall. Als nämlich die Mitangeklagten 
Artous dieſen als einen ruchloſen Verleumder 
binftellten, gaben drei Geſchworene Zeichen ihres 
Beifalls. Man glaubt, daß dieſer Vorfall An⸗ 
laß zur Kaſſation des Verfahrens werden könne. 


Griechenland. 

Athen, 23. Dezember. Heute Mittag ſind 
unter rührenden Sceuen im Piräus 254 griechiſche 
Kriegsgefangene aus Konſtantinopel, darunter ein 
Lieutenant, angekommen. Jeder Gefangener war 
mit neuer Bekleidung und einer Lire Taſchengeld 
vom Sultau beſchenkt worden. Die Gefangenen 
ſprachen ſich ſehr lobend über ihre Behandlung 
aus. Als Gegenſtück wird aus Theſſalien ge⸗ 
meldet, die türkiſche Behörde hätte das ge⸗ 
ſamte Mobiliar und Juventar des großen kaſſa⸗ 
wetiſchen Ackerbauinſtituts zu Aidin weggenommen 
und über Volo nach Konſtantinopel geſchafft, 
darunter 200 Pflüge verſchiedener Konſtruktion 
und zahlreiche werthvolle Juſtrumente und Ma⸗ 
ſchinen. Dieſer ſtaatliche Raub nach geſchloſſenem 
Friedensvertrag iſt um ſo ſonderbarer, als die 
theſſaliſche Landbevölkerung ihre Pflüge im Kriege 
größtentheils verloren hat. Die griechiſche Re⸗ 
gierung verhandelt augenblicklich mit einer aus⸗ 
wärtigen Firma wegen einer großen Lieferung 
Pflüge, damit die Bauern auch die nächſte Ernte 
nicht einbüßen. - 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Dezember. Auf Einladung 
des Herrn Polizeipräſidenten Dr. v. Zander fand 
geſtern im Sitzungsſaale des Magiſtrats eine 
Sitzung ſtatt zwecks Beſprechung der im Intereſſe 
der Feuerſicherheit des Stadttheaters zu treffen⸗ 
den Maßregeln. An der Beſprechung nahmen 
nach der „Oſtſ.⸗Ztg.“ Theil von Seiten der Polizei 
die Herren Polizeipräſident Dr, v. Zander und 
Regierungsaſſeſſor Bank, von Seiten der Stadt 
ie Herren Oberbürgermeiſter, Geheimer Regie⸗ 
rungsrath Haken, Stadtrath Wigand, Stadtbau⸗ 
rat) Meyer, Branddireftor Ruhſtrat und die 
Stadtverordneten Bleß und Collas 
Seiten der königlichen Regierung die H 


Delius und königlicher Baurath Mansdorf. 
— Ueber das Ergebniß der Beſprechung erfahren 
wir, daß folgende Aenderungen für nöthig erachtet 
werden: Verlegung der Treppen des erſten 
Ranges dergeſtalt, daß ſie direkt ins Freie 
führen, und in Verbindung damit eine Ver⸗ 
breiterung der Gänge, ferner Beſeitigung ſämt⸗ 


Iſtehende Ladung ging verloren, die beiden Frauen 


und von ſchiedene Kleidungsſtücke, darunter ein blauer 
erren Re- Kutſchermantel mit ſübernen Knöpfen, welche ein 
gierungsrath Bredow, Regierungs und Baurath B eingeprägt tragen, und ein ſchwarzer Lange 


— 
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Vertretung in Deutſchland: In allen 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Sr 3 Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


größeren Städten 


Jul. Barck h. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Aug. J. Wolff & Co. 


erwiſcht. amero! . 
rl wurde geſtern früh ein Einbruch 
verübt, deſſen Ausführung darauf ſchließen ließ, 
daß dort ſchwere Jungen am Werk geweſen 
waren. Die Diebe hatten die Thürfüllung in 
der Nähe des Schloſſes angebohrt und dann 
mit dem innen ſteckenden Schlüſſel ge⸗ 
öffnet. Bei der ferneren Arbeit übereiiten ih 
die Herren Spitzbuben durchaus nicht, ſuchten 

vielmehr alles gründlich ab und ſtatteten ſich auch 


— Der Sonderausſchuß zur Förderung des 
Projekts eines Großſchſfffahrts⸗ 
weges von Berlin nach Stettin, in 
welchem alle betheiligten Behörden, ſtädtiſche 
Kollegien, Körperſchaften und intereſſirte Vereine 
vertreten ſind, beſteht aus 62 Mitgliedern. Er 
hat ſich in drei Gruppen gegliedert: eine 
wirthſchaftliche, eine techniſche und eine Gruppe, 
welche ſpeziell die Hafenfrage und die Frage 
der Löſch⸗ und Ladeplätze in Berlin und Char⸗ 
lottenburg wirthſchaftlich und techniſch prüfen ſoll. 

— Der Kaiſer hat, wie mehrfach gemeldet 
wird, von dem Werke „Deutſchlands Sees 
macht ſonſt und jetzt“ vom Kapitänlieute⸗ 
nant a. D, Wislicenus eine größere Anzahl von 
Exemplaren für beſonders gute Schüler von 


| 


mit friiher Leibwäſche aus, während fie die von 


ihnen benutzten Sachen zurückließen. Die auf 
wurden ebenfalls einer Muſterung unterzogen f 
1 


dem Buffet befindlichen Speiſen und Getränke 
und ſchließlich noch ein Automat geöffnet, damit 


7 0 in dem 3 
deutſchen höheren und mittleren Schulen aller und ſetzten ſich an einen Tiſch 5 
Art als Prämie zu dem bevorſtehenden Weih- Lokal, deſſen einzige Gäſte fie zur Zelt 


waren. Die Wirthin hatte ſich für kurze Zeit 
entfernt und als ſie den Raum wieder betrat, 
bemerkte ſie, daß der eine Mann ſich an einem 
Schranke zu ſchaffen machte. Die beiden Leute 

ſuchten darauf ſchleunigſt das weite, am Abend 
wurde jedoch einer von ihnen wieder auf dem 
Bahnhof geſehen und dingfeſt gemacht. 
Bei dem verdächtigen Menſchen fand ſich eine 
Menge Nickelgeld vor und eine genauere 
Durchſuchung förderte verſchiedene Sachen aus 
dem Damerow'ſchen Diebſtahl zu Tage, worauf 
der Verhaftete ſich zu einem theilweiſen Ge⸗ 
ſtändniß bequemte. Natürlich behauptete er, die 
Genoſſen nicht zu kennen, obwohl er mit ihnen 
von Berlin herübergekommen ift, er ſelbſt neunt 
ſich Robert Stolle. Die beiden Mitarbeiter ſind 
nach Augabe des Feſtgenommenen ſchon wieder 
nach Berlin zurückgereiſt, inwieweit dieſe Angaben 
der Wahrheit entſprechen, wird ſich wohl erſt im 
weiteren Verlauf der Unterſuchung ergeben. Be 


nachtsfeſte zur Verfügung ſtellen laſſen. Die 
Bücher ſind vor dem Schulſchluß zur Vertheilung 
gelangt. g 

— Wie alljährlich zur Weihnachtszeit fand 
auch geſtern wieder in der Dr. Wegener ſchen 
höheren Töchterſchule eine Beſcheerung 
armer Kinder ſtatt, zu welcher die Mittel von 
den Schülerinnen aufgebracht waren. Unter dem 
ſtrahlenden Weihnachtsbaum waren reiche Gaben 
ausgebreitet, praktiſche Gegenſtände, dazwiſchen 
aber auch Spielwaaren und Süßigkeiten, und die 
vergnügten Geſichter der beſchenkten Kinder be⸗ 
wieſen am beſten, wie dankbar die Beſcheerung 
aufgenommen wurde. Geſäuge und Deklamation 
verſchönten die Feier. — Auch in dieſen Tagen 
hat, wie alljährlich, die Pommerſche Gaſt⸗ 
wirthe⸗Vereinigung den Wittwen und 
Waiſen verſtorbener Gewerkögenofien eine Weih⸗ 
nachtsfreude bereitet, doch wurde bon einer öffent⸗ 
lichen Beſcheerung Abſtand genommen, ſondern 
jeder Familie eine beſtimmte Summe eingehän⸗ 
digt, um dieſelbe ſo zu verwenden, daß die drin⸗ 
geudſten Bedürfniſſe befriedigt werden können. 
Die Mittel für dieſen wohlthätigen Akt ſind 
durch Sammlungen unter den Mitgliedern auf⸗ 
gebracht. 

— In Betreff der Weihnachts⸗Vor⸗ 
ſtellungen des Stadt⸗Theaters ſei 
noch beſonders darauf hingewieſen, daß an beiden 
Feiertagen die Abendvorſtellungen bereits um 
7 Uhr beginnen. Der erſte Feſttag bringt, wie 
bereits mitgetheilt, „Figaro's Hochzeit“, der zweite 
Feſttag „Hänſel und Gretel“ und „Hans Hucke⸗ 
bein“. An beiden Tagen wird Nachmittags der 
„Struwelpeter“ feine Aufwartung machen. Am 
Montag findet Nachmittags bei kleinen Prelſen 
eine Aufführung des „Troubadour“ ſtatt, Abends 
gehen Freytag's prächtige „Journaliſten“ in 
Scene und beginnt dieſe Vorſtellung wieder um 
77 Uhr. 

*Die neue Novität „Das Opferlam m'“, 
welches hier im Bellevue⸗Theater am 
zweiten Feiertage zum erſten Mal gegeben wird, 
hat bei der Aufführung am Thalia⸗Theater zu 
Berlin einen durchſchlagenden Erfolg erzielt, 

= Im Concordia⸗Theater tritt 
während der Feſttage ein gänzlich neues Perſonal 
auf und verſpricht das Programm reiche Ab⸗ 
wechſelung; wir nennen von den neugewonnenen 
Kräften: den own Pepino als Zauberkünſtler, 
Akrobatentruppe Wardini, Venteriloquiſt Mr. 
Iſano, Nationaltänzerin Fräulein Rolack, Mr. 
Reif⸗Wells mit feinem ellektriſch⸗muſikaliſchen 
Akt, Grotesk-⸗Duettiſten Gebr. Wardini, Ko⸗ 
mödien⸗Duo Agoſton⸗Kühnel, Liederjängerin Frl. 
Boynitt u. A. m. 5 

*Das bekannte Vergnügungslokal „Phil⸗ 
harmonie“, das, wie gemeldet, durch Kauf 
in den Beſitz des Reſtaurateurs Hubert 
Hoppe übergegangen iſt, wird von dem neuen 
Beſitzer am 1. Januar kommenden Jahres über⸗ 
nommen. Das Lokal ſoll, wie bisher, nur zu 
Vereins-, Familien⸗ und Privatfeſtlichkeiten, 
ſowie zu muſikaliſchen und künſtleriſchen Verau⸗ 
ſlaltungen Verwendung finden. Bel der allge⸗ 
meinen Beliebheit des neuen Wirthes dürfte 
auch unter ſeiner als tüchtig bekannten Leitung 
das Lokal die frühere Anziehungskraft bewahren. 

„Vater Orlin“, der langjährige Leiter 
der Königsregimentskapelle, begeht heute ſeinen 
84. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß erfreute das 
Muſikkorps den noch verhältnißmäßig rüſtigen 
alten Herrn durch eine Morgenmuſik. 


Stadttheater. 


Es iſt Weihnachtszeit, überall werden Wünſch 
und Hoffnungen laut und jeder Einzelne ſo a 
jetzt mehr oder weniger Knecht Ruprecht fpielen 
und mit ſchönen Gaben die guten Kindelein be⸗ 
lohnen, für die böſen dagegen eine Strafe er⸗ 


war es, die fünf Akte dieſer Komödie über ſich 
ergehen laſſen zu müſſen und mit einem große 
eid haben wir auf die geſehen, welche dieſe 
Strafe für ſich milderten, indem ſie vorher Reiß⸗ 
aus nahmen. Das Beſte von dem Stück ift der 
Name des Verfaſſers: Adolf Wilbrandt; aber 
will dieſer geiſtvolle Autor ſeinen Namen nicht 
in Mißkredit bringen, ſo muß er ſich hüten, für 
die Folge weitere derartige Geiftesprodufte, wi 
dieſe „Viola“, der Oeffenklichkeit zu übergeben; 
anſcheinend wollte derſelbe die Macht des Ge⸗ 
wiſſens dramatiſch veranſchaulichen und darthun, 
daß bei jedem Menſchen nach jeder That das 
Gewiſſen rege wird und die mahnende Stimm 
ertönen läßt. Als Objekt hat ſich Wilbrandt 
einen phantaſtiſchen Volksbeglücker Joſef Altinger 
auserſehen, welcher der armen bedrückten Menſch⸗ 
heit ein „Volkshaus“ beſcheeren will, dazu aber 
nur den guten Willen, jedoch keine Mittel hat; 
um letztere zu erhalten, kommt er auf den nicht 
mehr ungewöhnlichen Einfall, eine reiche Erbin 
für ſich zu gewinnen und eine Gelegenheit dazu 
ift vorhanden, denn Altinger ift Sekretär bei dem 
Millionär Bachmann, welcher eine heirathsfähige 
Tochter hat, welche natürlich Wilbrandt den Ge⸗ 
fallen erweiſt und ſich in den jungen Mann ver⸗ 
liebt. Aber dieſe Liebe iſt unglücklich, denn der 
alte Bachmann iſt zwar ein Feind des Sekretärs, 
aber trotzdem führt er demſelben perſönlich die 
Tochter zu, der junge Maun iſt jedoch dem 
Vöſen verfallen, den Wilbrandt in der Geſtal 
eines „Chriſtian Haupt“ vorführt und 
Altinger laugſam aber ſicher auf die Bahn d 
Verbrechens leitet. Nach jedem böſen Strei 


* Der Gotzlower Tourdampfer „Ne“ erſcheiut unter Harfentönen Viola, das Gewiſſen E 
überlief heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr des jungen Mannes, in Geſtalt feiner längſt 
bei Bredow ein von Glienken kommendes verſtorbenen Schweſter, aber die warnende 


Stimme derſelben wird überhört, das Verbrechen 
gebt feinen Lauf und der Vorhang ſenkt ſich 
nicht eher, bis Bachmann mit ſeiner Tochter, 
ſowie Altinger mit feinem Freund Cyriſtian todt 
ſind. — Mögen fie fanft ruhen und Wilbrandt's 
„Viola“ gönnen wir dieſelbe Ruhe in der 
Theaterbibliothek. — Der Vollſtändigkeit halber 
erwähnen wir noch, daß den Damen Frls. 
Heſſe und Kallweit, und den Herren 
Bauer, Lebius und Orlop die Aufgabe 
zugefallen war, die Hauptgeſtalten dieſer Komödie 
dramatiſch zu beleben, fie gaben ſich dazu auch 


Fiſcherboot, worin ſich zwei Frauen befanden. 
Der Dampfer hatte eben von der Bredower 
Landungsbrücke abgelegt und wollte ſtrom⸗ 
abwärts um das Dock herumfahren, als ihm 
das Boot, das kein Licht führte, gerade 
vor den Bug trieb. Das kleine Fahrzeug wurde 
vollſtändig durchſchnitten, die aus Fiſchen be⸗ 


wurden vom Dampfer aus gerettet. 

* Die zu beiden Seiten des Fürſtendammes 
belegenen früheren Rahmſchen Wieſen wurden 
heute im Geſchäftszimmer der Oekonomiedepu⸗ 
tation zur Benutzung als Eisbahn für den 
laufenden Winter ausgeboten. Es war nur ein 
Pachtluſtiger erſchlenen, der Schmiedemeiſter 
Kempfert, derſelbe gab ein Gebot von 30 
Mark ab, auf das der Zuſchlag ſchwerlich ertheilt 
werden dürfte. 

„ Jn der Kleinen Domſtraße wurde geſtern 
Abend einer Dame das Portemonnaie mit 36 
Mark aus der Taſche gezogen. 

* Aus der Gaftitube des Reſtaurateurs 
Glander, Kurfürſtenſtr. 5, wurden kürzlich ver⸗ 


redliche Mühe, aber es iſt eben nicht möglich, 
einen Mohren weiß zu waſchen. —, Sicher wir 
Niklas zu den Feſt⸗Vorſtellungen ſchönere Gaben 
ſpenden. B. O. 


Erledigte Stellen 


für Militäranwärter im Bezirke des 2, Armee⸗ 
korps. Zum 1. Januar in Altdamm, Magiſtrat, 
Feld⸗ und Waldwärter, Probezeit 6 Monate, 
ſtellung auf Lebeuszeit, Gehalt jährlich 660 RE, 
und 7 Raummeter Knüppelholz; die Stelle iſt 
penſionsberechtigt. — Zum 1. März 1898 in 
Altwarp, Gemeiudeförſter; forſtverſorgungsberech⸗ 
tigte reſp. tüchtige Reſervejäger wollen ihre 2 
werbungen binnen 8 Wochen an den Gemeinde⸗ 
vorſtaud zu Altwarp einſenden; das Einkommen 
eträgt 600 Mk. baar, 24 Raummeter Kuüpp 
holz, 10 Mrg. Dienſtland, freie Wohnung 
Nußung der kleinen Bullenwieſe und der Bu 


haariger Pelz geſtohlen. Die Sachen ge 
hörten einem Kutſcher aus Schadeleben, der beı 
G. einzukehren pflegte. 

— Im vorigen Monat iſt auf dem Gra⸗ 
bower Kirchhofe bei Nemitz ein Säbel mi' Leder⸗ 
ſcheide und Koppel gefunden worden, zu welchem 
ſich der rechtmäßige Eigenthümer bisher nicht ge⸗ 
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habe mir Napoleon anders vorgeſtellt!“ 


dafür ſollen Sie mir büßen!“ 


. 


ſtälle oder noch 100 Mk. Gehalt mehr. — Ju 
Laufe der nächſten 3 Monate (der Dienſtort wird 


bei der Einberufung beſtimmt) königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Stettin, 30 Anwärter für den 
Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt; Bewerber 
dürfen das 40. Lebensjahr nicht überſchritten 
haben; Probezeit 9 Monate, nach deren Ablauf 
zugleich die Prüfung zum Bahnwärter abgelegt 
werden muß, Anſtellung nach beſtandener Prüfung 
auf 1monatige Kündigung, zunächſt je 700 Mk. 
diätariſche Jahresbeſoldung, bei der Anſtellung 
als etatsmäßiger Bahnwärker 700 Mk. Jahres⸗ 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
(60 bis 240 Mk. jährlich) oder Dienſtwohnung, 
das Jahrehalt ſteigt bis 900 Mk.; bei vorhande⸗ 
ner Geneigtheit und das Beſtehen der bezüglichen 
weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, kann auch die 
Beförderung zum Weichenſteller und Weichen⸗ 
ſteller I. Klaſſe erfolgen. — Zum 1. Januar 


1898 in Uſch (Kreis Kolmar, Pomm.) Magiſtrat, 
zweiter Polizeiſergeant, Probezeit 6 Monate, Ans 
ſtellung zunächſt auf kwöchige Kündigung, nach 
erfolgter Anſtellung auf Lebenszeit, Gehalt 450 
Mark per Jahr neben freier Wohnung, eventuell 
freie Dienſtkleidung. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wien, 23. Dezember. Im „Deutſchen 
Volks⸗Theater“ gab es heute einen äußerſt be⸗ 
wegten Abend. Mau führte „Joſefiue“, ein 
Spiel von Hermann Bahr, auf. Das Stück be⸗ 
handelt eine Epiſode aus der Geſchichte Na⸗ 
poleons. Zuerſt erſcholl Beifall, dann aber trat 
die Oppofition in Aktion und in deu ſpäteren 


Akten kamen viele mehr als bewegte Scenen im 
Als ein Darſteller ſagte: ar 
rief die 


Auditorium vor. 


| punkt der Verhandlung. In der Friedrichſtraße 


131 d, Ecke der Karlſtraße, betreibt der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Sch. ſeit einer langen Reihe von 
Jahren in einem von ihm gemietheten Querge⸗ 
bäude ein ausgedehntes Druckereigeſchäft und iſt 
in der dortigen Gegend allgemein bekannt und 
hochgeſchätzt. Seine Gattin hatte am Sonnabend, 
den 6. November, ein neues Dieuſtmädchen erhal⸗ 


3 ten und geſtattete derſelben ſchon am nächſten 


Tage, auszugehen, mit der Weiſung, vor 10 Uhr 
wieder zu Hauſe zu ſein. Die Zeit verging aber, 
und als es 10% Uhr geworden war, begab ſich 
Frau Sch. im Negligee, d. h. im Morgentod und 

orgenſchuhen und ohne Hut, zur Hausthür, 


weil fie ſich ängſtigte, ob das Mädchen auch eins 


Haus hinein könnte. Als ſie aufgeſchloſſen hatte, 
ſah ſie das Mädchen mit einem Kerl — wie es 

1 der geſtrigen Gerichtsverhandlung immer hieß 
— vor der Hausthür ſtehen. Sie forderte das 
Mädchen auf, in die Wohnung zu kommen, der 
remde Menſch aber erhob Widerſpruch und er⸗ 
klärte, daß er das Mädchen mit ſich nehmen 
würde. Zufällig ging der auf Patrouille befind⸗ 
liche Schutzmann Otko Welnert (25 Jahre alt) 
vorüber und wurde nun von Frau Sch. aufge⸗ 
fordert, den Namen des fremden Menſchen feſt⸗ 


Luſt und verlangte zu wiſſen, aus welchem 

rund dies geſchehen ſolle. Frau Sch. behauptet, 
geantwortet zu haben: „Dies iſt mein Dienſt⸗ 
mädchen und der fremde Meuſch will fie entfüb⸗ 
ren,“ der Schutzmann dagegen will gehört haben: 
Das geht Sie gar nichts an,“ er muß aber 
elbſt zugeben, daß er erwidert hat;: „Wenn das 
Ihr Dienſtmädchen iſt, dann habe ich gar keinen 
Grund zur Feſtſtellung.“ Ob dieſer Weige⸗ 
rung iſt Frau Sch. in eine begreifliche Erregung 


N Bun Der Schutzmann 100 dazu keine rechte 


1 


gekommen und ſoll nun nach der Behauptung 


des Schutzmauns mit lauter Stimme gejagt 
haben; „Sie find ein ſchöner Schutzmann! Zu 
was find Sie denn da?“ Frau Sch. beſtreitet 
dies und beruft ſich auf einen Augen⸗ und 
Ohrenzeugen dafür, daß dieſe Bemerkung aus 
der Mitte des Publikums gekommen ſei, welches 
ſich nach und nach anſammelte. Der Schutz 
mann trat nun dicht an die Frau heran und ge⸗ 
bot ihr nachdrücklichſt, ſofort aus der Thürniſche 
heraus und ins Haus zu gehen. Die Frau ließ 
ſich dies nicht ohne Widerrede bieten und ſo kam 
es denn, daß der Schutzmann ſie plötzlich in 
Älrengem Tone aufforderte, ihm zur Wache zu 
folgen. Die hierüber eutſetzte Frau erklärte, 
daß ſie ja im Hauſe wohne und unmöglich bar⸗ 

äuptig und im Negiigee zur Woche folgen könne. 


Sie bat nach oben gehen zu dürfen — umſonſt; 


der Maun der Ordnung erklärte, jetzt ſei es zu 
ſpät, jetzt müſſe ſie mit zur Wache. Die Frau 
erklärte, daß fie dann wenigſtens das Haus ver- 
ſchließen müſſe, da ſie ihre Wohnung offen ge— 
laſſen habe. Aber auch dies wurde nicht ge⸗ 
duldet. Als ſie ſich am Schloß zu ſchaffen 
machte, ſprang der Schutzmann hinzu, packte ſie 
um die Taille und riß ſie gewaltſam auf die 
Straße. Daun packte er mit großer Gewalt 
ihren Arm und ſchob ſie vorwärts. Der Auf⸗ 
tritt an einer äußerſt belebten Ecke, Sountags 
Abends bei Schluß des Theaters, hatte begreiflicher⸗ 
weiſe einen großen Auflauf verurſacht und aus 
der Mitte der empörten Menge wurde manches 
Wort der Drohung und Empörung laut. Frau 
Sch. behauptet, daß dies den Schatzmann zu der 
Bemerkung veranlaßt habe: „Na, warten Sie, 
Als daun eine 
leere Droſchke vorüberkam, bat Frau Sch. ihr 
doch die Schande a erſparen, vor der gaffenden 
Menge in dieſem Aufzuge zur Wache gehen zu 
müſſen; fie fpraug in die Droſchke und forderte 
den Schutzmann auf, fie zum Polizeibureau in 
der Johannisſtraße zu fahren. Da kam fie aber 
ſchlecht an! Der Schutzmann riß ſie mit ſolcher 
Gewalt aus dem Wagen, 0 
und ſie an verſchiedenen Stellen des Körpers 
blutunterlaufene Flecken davon trug, deren Vor⸗ 
handenſein ſpäter in einem ärztlichen Atteſt feſt⸗ 
eſtellt worden iſt. Sie mußte zu Fuß zur 
Wache. Dort traf auch ſehr bald ihr Ehemann 
ein, der mit Entſetzen gehört hatte, was ſeiner 
Frau widerfahren. Auf der Wache wurde er 
gefragt, was er wolle, und als er erklärte, daß 
die Siſtirte ſeine Frau ſei, wurde er nach ſeiner 
Behauplung barſch mit den Worten angefahren: 
„Scheeren Sie ſich hinaus, oder Sie werden ein⸗ 
geſperrt!“ Die Frau iſt übrigens auf der Wache 
lediglich nach Namen und Wohuung gefragt und 
daun ſofort wieder entlaſſen worden. Das 
Satirſpiel folgt ſpäter: Die ſo ſchwer Gekräukte 


wurde auch noch wegen groben Unfugs, Unter⸗ 
flaſſung der Befolgung polizeilicher Anordnungen 


und Beleidig 


des Schutzmannes angeklagt! das Allgemeine Krankenhaus überführt. Falls 


Sie hat nämlſch, als ſie der Schutzmann die ſie mit dem Leben davonkommt, wird fie zeit⸗ 


Straße entlang ciB, 


in höchſter Erregung zu lebens fürchterlich entſtellt ſein. 


Frau von Ko⸗ 


dieſem gejagt: „Menſch, was denken Sie eigent⸗ dolitſch wurde verhaftet. 


lich von mir ?“ 


den ſoeben geſchilderten Thatbeſtand 
welcher 
den Vorſitzenden zu ſcharfen Kreuz⸗ 


Querfragen an den Schutzmann Weinert vers 
Dieſer konnte den Behauptungen der 


aulaßte. 
Frau im Großen und Ganzen nicht viel gegen⸗ 
Überſtellen, blieb aber dabei, daß die Frau ihn 
in lautem Tone beleidigt und einen Auflauf ver⸗ 
urſacht habe, ſo daß er ſie zur Wache habe mit⸗ 
nehmen müſſen, um den Auflauf zu beendigen. 
Allſeitig wurde ihm entgegengehalten, daß er die 
Frau dann doch viel richtiger in ihre Wohnung 
hätte zurückkehren laſſen können. Nach der Be⸗ 
kundung des Hauswirths, der den letzten Theil 
des Vorfalles mit angeſehen hatte, muß man 
auch annehmen, daß der Auflauf überhaupt nicht 
durch die Frau, ſondern durch das Verhalten des 
Schutzmanus hervorgerufen worden iſt. Staats⸗ 
anwalt Oelſchläger betonte, daß er nicht in der 
Lage ſei, dieſes Verhalten des Beamten irgend 
wie zu billigen, da derſelbe ſich nach ſeiner An⸗ 
ſicht durchaus nicht korrekt benommen und die 
von Frau Sch. unter den obwaltenden Umſtänden 


verlangte Feſtſtellung des fremden Menſchen zu Uebel 


Unrecht abgelehnt habe. Trotzdem laſſe ſich die 
Uebertretung nicht fortbringen, fie liege aber fo 
milde wie nur denkbar, und deshalb beantrage 
er wegen der Nichtbefolgung der polizeilichen 
Anordnung 1 Mark Geldſtrafe und wegen der 
Beleidigung: „Sie ſind ein ſchöner Schutzmann, 
wozu ſind Sie denn da?“ eine Geldſtrafe von 
3 Mark. In der weiteren Bemerkung: „Menſch, 
was denken Sie eigentlich von mir?“ könne eine 
Beleidigung nicht gefunden werden, denn wenn 
einer Frau ſo übel mitgeſpielt werde wie in 
dieſem Falle, ſo überſchreiten dieſe Worte nicht 
die Grenzen des Zuläſſigen. Der Angriff des Schutz⸗ 
manus ſei recht grob geweſen und zu einer Feſt⸗ 
nahme der Angeklagten habe abſolut keine Ver⸗ 
anlafjung vorgelegen. Mit der Behauptung, daß 
die Feſtnahme erfolgte, um den Auflauf zu über⸗ 
winden, ſtehe die Thatſache im Widerſpruch, 
daß die Angeklagte ſofort wieder entlaſſen wor⸗ 
den ſei. Jeder Grund zur Feſtnahme ſei mit 
dem Augenblicke beſeitigt geweſen, als die Frau 
ſich bereit erklärte, in ihre Wohnung zu gehen. 
Es ſei ein außerordentlich rigoroſes Verhalten, 
daß der Beamte die Frau ſo aupackte und ihr 
nicht geſtattete, unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen zur Wache zu fahren. Rechtsanwalt 
Leopold Meyer ſchloß ſich dieſer Kritik mit 
ſcharfen Worten au, Das Verfahren des 
Schutzmannes ſei geradezu unbegreiflich. Anſtatt 
pflichtgemäß dem Verlangen der Angeklagten 
nach Feſtſtellung des fremden Meuſchen zu ges 
nügen, habe er gegen die Frau Partei genom⸗ 
men und ſelbſt den Auflauf verurſacht, zu deſſen 
Ue erwindung es wahrhaftig nicht der Abfüh⸗ 
rung der Frau zur Polizeiwache und noch dazu 
in ſo kräftiger Form bedurft hätte! Der Schutz⸗ 
mann habe der Dame eins auswiſchen und ihr 
die Schande anthun wollen, von ihm zur 
Wache geſchleppt zu werden. In der bedauer⸗ 
lichſten Weiſe habe er ſie dann aus der Droſchke 
herausgegriſſen, obgleich zur Siſtirung nicht der 
geringſte Grund vorgelegen habe. Wenn 
ein grober Unfug verübt worden, fo 
habe ihn der Beamte verübt, dem gegen: 
über die als Beleidigungen aufgeſtellten 
Worte nur ſehr milde Redewendungen feien. Die 
Frau habe annehmen dürfen, daß der Schuß: 
mann gar nicht berechtigt war, ſie von der Thür⸗ 
uiſche, in der fie ſtaud, fortzuweiſen, ihr ſei in 
einer Weiſe mitgeſpielt worden, die aller Be⸗ 
ſchreibung ſpolte, und ſie könne daher völlige 
Freiſprechung verlangen. Das Schöffengericht 
(Vorſitzender Amtsrichter Vonhoff) kam nicht zu 
der Ueberzeugung, daß ſich die Angeklagte nach Lage 
der Sache irgendwie ſtrafbar gemacht habe. Dem 
durchaus inkorrekten Verfahren des Schutzmannes 
gegenüber habe ſie in der Wahrnehmung berech⸗ 
tigter Jutereſſen gehaudelt. Wenn ſie ſo thätlich 
angegriffen und mißhandelt werde, wenn der 
Beamte gegen ſie ein Verfahren einſchlage, wie 
es kaum einer Virne, geſchweige denn einer an⸗ 
ſtändigen Frau gegeniiber angemeſſen ſei, fo 
könne bei den Bemerkungen der Augeklagten von 
einer beleidigenden Abſicht keine Rede ſein. Der 
Schutzmann habe den Auflauf ſelbſt verurſacht, 
ſein Verhalten ſei durchaus zu mißbilligen und 
das Gericht ſei nicht in der Lage, den Vekun⸗ 
dungen dieſes Beamten erheblichen Werth beizu⸗ 
meſſeu. Es erfolgte daher die Freiſprechung. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— lleber den Weihnachtsumſatz der großen 
Waarenhäuſer Berlins bringt der „Konfektlonär“ 
eine intereſſaute Zahlenzuſammenſtellung, welche 
das Geſchäft in der Woche vom ſilbernen bis 
zum goldenen Sonntag betrifft. Dauach wurden 
in den im Zentrum der Stadt gelegenen Waaren⸗ 
häuſern die höchſten Umſätze erzielt. Daſelbſt 
wurden Tageseinnahmen von 115 000 Mark, 
90 000 Mark und an keinem Tag weniger als 
60 000 Mark erzielt. Im Weſten der Stadt be⸗ 
trugen die Tageseinnahmen 98 000 Mark, 75 000 
Mark und 60 000 Mark; Einnahmen von 10⸗ 
bis 15 000 Mark hatten eine große Anzayl Fir⸗ 
meu täglich. In den Außenſtadltheilen des Nor⸗ 
deus, Ditens und Südens haben einzelne große 
Häuſer Einnahmen bis zu 48 000 Mark gehabt, 
während die fonjtigen größeren Firmen durch⸗ 
ſchuittlich 6- bis 10 000 Mark einnahmen. Dabei 
ſoll ſich das Hauptgeſchäft erſt in dieſer Woche 
abwickeln, ſo daß es den Anſchein gewinnt, als 
ob das diesjährige Geſchäft beſſer ausfallen wird, 
als im vorigen Jahre. 

— Ein Auſſehen erregendes Attentat wurde 


Dienftag in Lang⸗Enzersdorf (Niederöſterre ch) ER 


verübt, wo Frau von Kodolitſch, die Gattin des 
Privatiers Eugen von Kodolitſch, das Fräulein 
Aurelie Edle von Gregorovic mit Vitriol 
überſchüttete. Das Motiv iſt Elferſucht. Herr 
von Kodolitſch hatte vor einiger Zeit ſeine 
Gattin verlaſſen und ſeine beiden Knaben mit 
ſich genommen, während er zwei Mädchen in der 
Obhut der Gattin zurückließ. Da die Letztere 
erfuhr, daß ihr Gatte zu Fräulein von 
Gregorovic in Beziehungen getreten ſei, erſchien 


35 ihr Kleid -zerriß [fie geſtern in der Wohnung des Mädchens, wo 


Frau v. Kodolitſch es in Geſellſchaft ihrer beiden 
Knaben traf. Es kam zu einen leidenſchaft⸗ 
lichen Auftritt. Fräulein v. Gregorov:c bat, daß 
doch mit Rückſicht auf den delikaten Zuſtand, in 
dem ſie ſich befinde, jede weitere Auseinander— 
ſetzung unterbleiben möge. In ihrer Raſerei zog 
jedoch Frau v. Kodolitſch plötzlich ein Gefäß un⸗ 
ter der Mantille hervor und goß den Juhalt 
dem Mädchen in das Geſicht. Uuter gräßlichen 
Schmerzensrufen brach Fräulein von Eregorovic 
ſofort zuſammen; ſie war mit Vitriol übers 
ſchüttet worden. Auch die beiden Knaben wurden 
von der ätzenden Flüſſigkeit getroffen, doch fielen 
bei ihnen nur einige Tropfen auf Geſicht und 
Hände. Fräulein v. Gregorovic hat am Kopf, 
Geſicht, Bruſt, Händen und Unterkörper ſehr 
ſchwere Brandwunden erlitten. Sie wurde in 


Die geſtrige Verhandlung ſtellte 
end itbe 1 Maaß, Mädchenſchule.] Der Mann kennt die Frau nicht. 
ſowohl den Staatsanwalt als auch Der Mann iſt gewiſſermaßen mit allen ſchlimmſten 
und Eigenſchaften der Frau ausgerüſtet, außer mit feinen 


— [Mann und Frau. Ein Aufſatz aus der 


eigenen guten. Die Frau iſt ganz ſicher mit den 
beſten Tugenden beider erfüllt. Das Weſen der 
Frau iſt weiche Harmonie, des Mannes rohe Ueber⸗ 
treibung; der Mann will Alles für ſich ſelbſt 
Id. 3. B. alle Briefe, das Geld, beſonders Taſchen⸗ 
geld, Hausſchlüſſel und das Getränk an dem 
Mittagstiſch). Die Frau verwahrt das Beſte 
für den Mann, und dies mit Unrecht; denn ſie 
erntet ſehr ſelten Dank! Ferner hat der Mann 
eine Menge Dinge an ſich, für welche die Frau 
unmöglich Geſchmack haben kann, wie Brannt⸗ 
wein und die lange Tabakspfeife. Die Frauen⸗ 
geſellſchaften ſind übrigens furchtbar trocken, es 
müßte immer ein Mann zugegen ſein, denn ich 
ziehe prinzipiell die Männer vor. Die Männer 
glauben ſtets, wir ſprechen von ihnen und denken 
an ſie. So eingebildet ſind ſie! Weiblichkeit iſt 
ein Begriff, der den Männern abgeht, dagegen 
haben wir viele mannhafte Frauen. Kurz, die 
Männer ſind dennoch nichts als ein nothwendiges 
e 


el. 

Weimar, 22. Dezember. Hier erſchoß ſich 
unweit des großherzoglichen Schloſſes am Ein⸗ 
gang zum Park der Kunſtbefliſſene M. Zwei in 
unmittelbarer Nähe befindliche Herren eilten 
hinzu, aber der Schuß hatte tödtlich in die 
Schläfe getroffen. Furcht vor zu erwactender 
Strafe ſoll den jungen Mann zu dem Verzweif⸗ 
lungsſchritt getrieben haben. 

Baſel, 21. Dezember. Eine tragikomiſche 
Geſchichte iſt jüngſt den Behörden eines ſchweize⸗ 
riſchen Dorfes paſſirt. Ein Taugenichts, der 
hnen ſchon viel zu ſchaffen gemacht hatte, ſollte 
wieder einmal ius Loch geſteckt werden, als er 
ihnen einen originellen Vorſchlag machte. Statt 
mich einzuſperren, ſo meinte er, helft mir lieber, 
daß ich mich in die Fremdenlegion einreihen 
laſſen kann, auf dieſe Weiſe ſeid Ihr mich dann 
ein für allemal los. Dieſe Idee leuchtete den 
weiſen Vätern des Dorfes ein und einer wurde 
beauftragt, den Vagabunden nach Baſel zu 
bringen und dort für ihn ein Billet nach Belfort 
zu löſen. Dies geſchah; ſtatt aber nach Belfort 
zu reiſen, lief der gute Schweizer in Baſel zum 
Gericht und erſtattete dort die Anzeige gegen die 
Dorfbehörden, daß dieſe ihn dazu hätten ver⸗ 
anlaſſen wollen, 
Macht zu treten. 
der Prozeß gemacht und ſie ſamt und ſonders 
zu 30 Tagen Gefängniß und einer Geldſtrafe 
von je 80 Franks verurtheilt. 

Zürich, 24. Dezember. Der deutſche Schrift⸗ 
ſteller Franz Skockinge hat ſich hier wegen großer 
Spielverluſte in Monaco vergiftet. 

Oſtende, 23. Dezember. In einem der 
vornehmſten Hotels beging ein Liebespaar Selbſt⸗ 
mord. Es liegt offenbar ein Opfer des Spiels 
vor; die Selbſtmörder ſcheinen Deutſche zu ſein. 

Madrid, 18. Dezember. Der Beſitzer eines 
hieſigen Briefmarkeugeſchäftes hat geſtern der 
Behörde folgenden Vorfall augezeigt, der auch 
die Sammler von Freimarken 
intereſſiren dürfte. Es fand ſich dieſer Tage bei 
ihm ein Mann ein, der ihn 4000 Serien Vene⸗ 
zuela⸗Marken 8 25% die Serie aubot. Bei einer 
Anfrage in Barcelona, von wo die Marken 
ſtammen ſollten, ſtellte ſich aber heraus, daß ſie, 
wein auch ſehr gut nachgemacht, gefälſcht find, 
Dieſe Marken ſollen von Barcelona in großen 
Mengen nach Deutſchland und Frankreich ge⸗ 
jandt ſein. 


VBankweſen. 


Paris, 23. Dezember. Bankausweis. 
Vaarvorrath in Gold Franks 1 964 218 000, Zu: 
nahme 719 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1211 732.000, 
Zunahme 2848 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
795 252 000, Zunahme 1201 000. 
Notenumlauf Franks 3 689 145 000, Zunahme 
1848 000 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 498 134 000, 
Zunahme 14 947 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 273 963 000, 
Abnahme 3 782 000. 

Geſamt-Vorſchüſſe Franks 370 256 000, Ab⸗ 
nahme 7316 000. 

Zins- und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 10 120 000, 
Zunahme 311000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
86,09 Prozent. 


London, 23. Dezember. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 20 036 000, Abnahme 
1 434 000. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 547 000, Zunahme 
509 000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 30 783 000, Abnahme 
975 000 


Portefeuille Pfd. Sterl. 31 272 000, Zunahme 
1158 000. ‚ 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 27 151000, 
Abnahme 1 565 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 9 369 000, 
Zunahme 1338 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 17 915 000, Abnahme 
1506 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 024 000, 
Zunahme 84 000. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
43 gegen 45 / in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 155 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 22 
Millionen. 


Berlin, 23. Dezember. 


VButter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Der Feſtbedarf hat die Läger gelichtet; 
außer feinſter Butter waren noch mittlere und 
abweichende Sorten zu Backzwecken ſtark gefragt. 
Von e ner Ersöhung der Notirung iſt jedoch mit 
Rückſicht auf die zu Ende der Woche noch an⸗ 
kommende und vermuthlich zum großen Theil 
bis über das Feſt unverkauft ſtehen bleibende 
Zufuhr Abſtand genommen worden. 

Landbutter bleibt im Preiſe behauptet. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu⸗ 
tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 
gramm): Hof- und Genoſſenſchaftsbutter: Ja. 107 
a 25 102 Mark, IIIa. 100 Mark, abfallende 
— Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
80—85 Mark, Netzbrücher 80—85 Mark, Pom⸗ 
merſche 85 90 Mark, Polniſche 80—85 Mark, 


Baieriſche Sem: —.— Mank, Baieriſche Land⸗ 


—.— Mark, Schleſiſche 85.90 


Mark, Galiziſche 
70—72 Mark. 


|| 


in den Dienſt einer fremden g 
Es wurde denjelben darauf P 


in Deutſchland f 


Raffinirtes Type weiß loko 14,50 bez. u. B., 


i 
London, 23. Dezember. Spaniſches Ble 
Ltr. 7 Sh. 6 d. bis 12 Lſtr. 10 Sh. 
London, 23. Dezember. Chili⸗Kupfer 
4815, per drei Monate 48,50. 

London, 23. Dezember. 96proz. Java⸗ 
zucker 10,87 feſt. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 9,50 feſt. Centrifugal⸗ Kubo —, 

Glasgow, 23. Dezember, Nachm. Rohr 
Roggen 134 bis eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
136. Gerſte 136—145. Hafer 138 bis 45 Sh. 4½ d. Warrants middlesborough III. 
140. Heu 2,50—3,00. Stroh 32—35. 40 Sh. 4½ d. 

Kartoffeln 42—46 pro 24 Bir. Newyork, 23. Dezember. Beſtand au Weizen 
35 565 000 Buſhels, Mais 38 539 000 Buſhels. 

Newyork, 23. Dezember. (Anfangskourſe.) 

Weizen per Mai 94,12. Mais per Mai 


73 * 
Newyork, 23. Dezember, Abends 6 Uhr. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 24. Dezember. Wetter: Leichter 12 
Schneefall. Temperatur + 1 Grad Reaumur. 
Barometer 776 Millimeter. Wind: Oſt. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 36,50 bez. 


Landmarkt. 
Weizen 178180. 


Berlin, 24. Dezember. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 37,10 loco, 
50er amtlich 56,20. 


23. 22. 

} 3 5 Baumwolle in Newyork. 515% 5,87 

London, 24. Dezember. Wetter: Neblig. do. Lieferung per Januar. —, 2 5,76 

do. Lieferung per März. —,.— | 5,84 

Berlin, 24. Dezember. Shluß-stourfe, 5 do. in A e Case 5,87 5/16 

Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 | 5,95 

— eu 17750 ae 1855 Stanbarb Au POUR 5,40 5,00 

0. 0. ö erdam kurz 2 o. in adelphia . 38 35 
D . > ner e ur 

Bon, ander 25 11155 alte in € 14100 Ge Jan. 58,00 65,00 

; 7 . et Ben Dampfmädten 140 Schmalz Weſtern ſteam ‚35 | 4,80 

"Sole meulänn. Bend 9340| (San 0 %] do. Rohe und Brothers.. | 5.00 —.— 


Tentrallaudſch. Pfdbr. 3/100 30 
3 92,00 123,75 
Italieniſche Reute 9479 | Barziner Papierfabrik 197,25 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58,25 | Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u, 
Ungar. Goldrente 103,25 ahrrad⸗Werke 198 C0 


Stettin) 
„Union“, Fabrit cem Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Produkte vados 362 | 3,62 


Weizen behauptet. 2 


Rumän. 1881er am. Rentel01,00 | 4% 857500 Daf. Ban Rother Winterweizen loko .. 101,75 | 99,37 
cc DESKUNE een ara.cns «ROT, T2 1:99,08 
Kant amort. Rente die 0300 | f b. 16 en 99,50 per Januar . | 99,50 | 9,12 
Mexikan. 390 Goldrente — — Stett. Stadtanleihe 3¼% 99,75 per März V.... RT ET 
Deflerr. Banknoten 169, — 4 
Ruff. Banknoten Caffa 216,45 Ultimo⸗Kourſe: Ne 
Gr. Aufl. Bölleoupone 323,15 Disconto⸗Commandit 199,75 K affe e Rio Nr. 7 lolo... 6,62 6,6: 
Nate Banknoten 80.85 Berlin t ene 1c per 0 5 3 a 105 
atlonal⸗Oyp.⸗eredit eſterr. Tre 220,70 per a = 15 „0 
ne 1100 Dogumer Gupfoblfabrit 228700 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,95 3,95 
E en 1 15 Mais behauptet, 
. unkb. b. 7 © 
(100) 3½% —.— Scher eb eg m.-Oeſedig 200 8 per Dezember 32,75 32,62 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union Littr. G. 6.20] per Jauua rr ,. | on 
V-—VI Emiffion 100,59 | Oſtpreuß. Südbahn 94,50 fi 84 8 Rn 
Stett. Gulc.-At, Littr B. 13560 | Darienburg-Dllawtabahn. 83,380] per Ma 34,6234, 
Stett. Bule.⸗Prioritäten 185,60 Norddeutſcher Lloyd ene 1090 10,90 
Stettiner Straßenbahn 148,00 Lombarden 82,70 i 13,65 14 
Detersburg kurz 215,35 Franzofen 143,0: R ‚65 0 
Warſchan kurz 216,10 | Eugemd. Prince⸗Oenribapul 11,30 Getreidefracht nach Livervool . 3,50 3,50 
Tendenz: Feſt. Chicago, 23. Dezember. 
23. 22. 
Parts, 23, Dezember, Nachm. (Schluß Weizen beh., per Dezember . | 99,50 | 98,37 
kourſe.) Behauptet. per Januar 94,75 93,50 
23. 22. Mais behauptet, per Dezmbr. 26,50 26,25 
3% Franz. Rente 103,15 103,12 ork per Dezember . 7,70 | 7,65 
5% Ital. Rente 96,27 96,27 [Speck ſhort clear 4,87½ 4,87½ 
T 20,80 20,70 ö 
a Tabaksob liga 5 bert 
eee —.— — 
4% Rufen do 1899 108,30 —— Wollberichte. 
4% Ruſſen de 189411 66 90 66,85 Bradford, 23. Dezember. Wolle feſter und 
3¼% Ruſſ. Anl.. ͤ—ͤ— 101,20 —.— fbelebter, die Vorräthe werden knapp. Garne und 
3% Ruſſen (neue 94,50 94 50 Stoffe ruhig. 
Serben named —.— 66,50 = 
4% Spanier äußere Anleihe... 61,87 6% / HR VERS ETE 2E 
Convert. Türkei 21.77 21,82 
Türkiſche Looſ 2.2.2200... 110.90 | 109,50 Waſſerſtand. 
4% türk. Pr.-Obligationen..... 7 52,00 * h Er 
Kabap site... 312,00 313,00 Stettin, 24. Dezember. Im Revier 5,57 
4% ungar. Gold rente 10418 | —.— [Meter = 17 9", 
Mertdional-Aktten ............ 694.00 | 693,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 723,00 „ EEE ET ARE EEE 
ömbarden onenenne.enenene 82,00 —.— er 2 
5 do France Ren Ba „3740 Telegraphiſche Depeſchen. 
F 0,0 g f 
Banque ottom ane 560,00 559,00 Berlin, 24. Dezember. Wie der „D. 
Credit Lyonn ais. 799.00 | 798,00 Tageszeitung“ von geſchätzter Seite mitgetheilt 
N 734,00 | 734,00 [wird, dürfte die Erhöhung des Grundkapitals 
Langl. Estatttt 100,50 | 101,00 [der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 20 
Nio Tinto⸗Aktien den 629,00 631,00 Millionen Mark betragen. 
Be ll an unnenn RE Be 272799 Nach einer Meldung aus München be— 
Wechsel auf Anſterdam lung.. | 206,75 200,75 ſchloß die baſeriſche Zentrumspartei, eine Pro⸗ 
do. auf deutſche Pläte 3 M. 122.37 122¼ teſtperſammiung gegen die Flottenvorlage zu ver⸗ 
do. auf Itallen 4.50 4,50 [auſtalten. a 
do. auf London kurz 25,22 ½ 25,22 ¼ , Prag, 24. Dezember. Die Direktion der 
Cheaue auf Londoeon 25,2 4½ 25,24, | böhmischen Sparkaſſe beſchloß einſtimmig, in 
do. auf Madrid kurz 372,00 | 372,00 Erkeuntuiß der hohen Wichtigkeit, welche der 
do. auf Wien kurz 208,00 248,00 ſungeſchmälerte Fortbeſtand der deutſchen Hoch⸗ 
1 729242255425 36 50 | 37,00 ſſchule in Prag für den geſamten Staat, für 
rivatdiskont eo. — — die humanitären und wirthſchaftlichen Landes⸗ 


intereſſen der Hauptſtadt beſitzt, ſich mit dem 
Hamburg, 23. Dezember, Nachm. 3 Uhr.] Profeſſoren⸗Kollegium der Hochſchule wegen Er⸗ 
Kaffee. Gluchmittagsbericht.) Good average richtung billiger Wohnungen für Studenten in 
Santos per Dezember 33,00, per März 33,25, Verbindung zu ſetzen. 


per Mai 33,75, per September 34,25. Peſt, 24. Dezember. Nachdem die Pro⸗ 


Hamburg, 23. Dezember, Nachm. 3 Uhr. viſoriumsvorlage keine Ausſicht mehr hat, bis 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 1. Januar Geſetzeskraft zu erlangen, wird, in 


dieſen Tagen die Nothverordnung erlaſſen wer- 
den. Die Unabhäugigkeitspartei wird die Noth⸗ 
verordnung mit einem Manifeſt beantworten, 
nach dem 1. Januar die Opftruftion aber nicht 
mehr fortſetzen. Zum zweiten Feiertage ſind hier 
große Landes⸗Proteſtverſammlungen gegen das 
gemeinſame Zollgebiet, ſowie gegen die Pro⸗ 
viſoriumsvorlage angeſagt. 
ern, 24. Dezember. Der Präſident der 
Republik, Raſſy, hat das politiſche Departement 
übernommen, Deucher den Handel und Lachenaf 
das Junere. 
Madrid, 24. Dezember. Ein Konzen⸗ 
trations⸗Miniſterium iſt geſtern Abend in St. 


1. Produkt Bafls 88 %% Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,50, 
per Januar 9,52 ½, per Februar 9,60, per 
9 9,67½, per Mai 9,80, per Juli 9,90. 
Feſt 


Bremen, 23. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (0ffizlelle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz feſt. Wilcox 25% Pf., 
Armour ſhield 26 Pf., Cudahy 27½ Pf., 
Choice Grocery 27½ Pf., White label 27½ͤ Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko geräumt. 
Reis ruhig. 

Peſt, 23. Dezember, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ ) 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per Jago auf Kuba gebildet worden. N 2 
Frühjahr 11,94 G., 11,96 B., per September 9,33 Die Art und Weife, in der die amerikauiſche 
G., 9,35 B. Noggen per Frühjahr 8,63 G., 8,65 Preſſe, mit Ausnahme der „World“, ſich dem 
B. Hafer per Frühjahr 6,36 G., 6,38 B. Feldzuge des „Herald“ gegen die Ermordung des 
Mais per Mai⸗Juni 5,42 G., 5,43 B. Kohlraps Oberſten Ruiz anſchließt, wird bier freudig be⸗ 
loko 13,80 G., 13,50 B. Welter: Kalt. grüßt und als ein gutes Vorzeichen für die Be- 

Amſterdam, 23. Dezember. Java⸗Kaf fee ziehungen beider Länder angeſehen. 
good ordinary 37,00. Madrid, 24. Dezember. Aus Newyork 

Amſterdam, 23. Dezember. Banca-⸗ wird gemeldet, daß der Präſident des kubaniſchen 
zinn 37.37. Ausſchuſſes die Ermordung des Oberſten Ruiz 

Amſterdam, 23. Dezember, Nachm. Ge⸗ dadurch erklärt, daß die Spanier in das Lager 


treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftsl., der Aufſtändigen eindringen . Be: 
ie „ 


r März ——, per Mai —,—. en Führer derſelben zu ermorden. Worl 
bote —, 527. auf Termine feſt, per März f veröffentlicht einen Artikel, in welchem die His 


32,00, per Mai 128,00, per Juli —,—. Rübölf richtung des Oberſten Ruiz gut geheißen wird. 
1190 3 per Mai ehe nom. London, 24. Dezember. Die Blätter be⸗ 
Antwerpen, 23. Dezember. Getreide⸗ ſprechen die Haltung, welche England China 
markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer gegenüber einzunehmen gedenke. Die Frage 
behauptet. Gerſte ruhig. drängt ſich auf, ob England ſich der deutſchen 
Antwerpen, 23. Dezember, Nachmittags Politik in China nicht widerſetzen wolle; das 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Letztere ſei vorauszuſetzen, zumal nach dem Ber 
ſuch des Prinzen Heinrich in Windſor. 


i“ i, die 

r Dezember 14,50 B., per Januar 14,75 „Daily Mail“ meldet aus Shanghai, 
L. Ruhig. chineſiſche Regierung konzentrire einige ben 
Schmalz per Dezember 55,00. Mar⸗ unter dem Befehl derjenigen Generale, die ſich 
garine —.— in dem Kriege gegen Japau ausge za. haben, 


Dezember. Na 
Situation ſich auf der Inſel wieder zuſehends 
verſchlimmert hat, haben die Admirale ihre Re⸗ 
gierungen um Verſtärkung erſucht. i 

Newyork, 24. Dezember. England ſondirte 
die Bundesregierungen bezüglich ihrer Haltung 
in der chineſiſchen Frage. Die Antwort war: 
man würde paſſiv bleiben. Die Reziprozitäts⸗ 
Verhandlungen mit Deutſchland ſind ergebnißlos 
verlaufen. 


Heute Morgen 8 ½ Uhr verſchied nach hartem Kampfe 
mein herzensguter Mann und mein lieber Vater im 
ollendeten 60. Lebensjahre. Dies zeigt ſchmerz⸗ 
erfüllt an 

Stettin, den 24. Dezember 1897. 
Frau Therese Arnold, 135 Schüler. 

Fritz Arnold. 

Die Beerdigung findet am Montag, den 27. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, Hünerbeiner⸗ 
ſtraße 7, aus nach dem Nemitzer Friedhof ſtatt. 


Paris, 23. Dezember, Nachm. Roh zucker Kanea, 24. 
(Schlußbericht)? ruhig, 88% loko 28,50 bis 
29,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Dezember 32,37, per Jauuar 


32,50, per März⸗Juni 33,12, per Mai⸗Auguſt 
33,37 


; Waris, 23. Dezember, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
Dezember 29,10, per Januar 29,15, per Januar⸗ 
April 29,00, per März⸗Juni 28,60. Roggen 
ruhig, per Dezember 18,25, per März⸗Juni 18,75. 
Mehl behauptet, per Dezember 60,65, per Januar 
61,10, per Januar⸗April 60,95, per März⸗Juni 
60,45. Rüböl ruhig, per Dezember 56,75, per 
Januar 57,00, per Januar⸗April 57.00, per 
Mai⸗Auguſt 56,75, Spiritus feſt, per De⸗ 
zember 43,00, per Jauuar 43,25, per Januar⸗ 
April 43,00, per Mai⸗Auguſt 43,00. — Wetter: 


London, 23. Dezember. Morgen fällt der 
Metallmarkt aus. 
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